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WIEN. Unterm Giebelkreuz spru­
deln die Erträge: Im 1. Halbjahr 
2022 lag das Konzernergebnis 
der Raiffeisen Bank Internatio­
nal (RBI) bei 1,712 Mrd. €; da ist 
der Gewinn aus dem Verkauf der 
Raiffeisenbank Bulgaria schon 
einberechnet. 

Die Bank steigerte den Zins­
überschuss gegenüber dem 
Vorquartal um 23%, unterstützt 
von höheren Zinsen in CE und 

SEE sowie der Rubel-Aufwer­
tung gegenüber dem Euro. Der 
Provisionsüberschuss legte im 
Quartalsvergleich um saftige 
29% zu, insbesondere aufgrund 
anhaltend starker Kundenakti­
vität und des Devisengeschäfts 
in Russland.

„Die RBI ist eine sehr ertrags­
starke Bank mit einer proaktiven 
Risikopolitik. Dies spiegelt sich 
in unserem sehr guten Halb­

jahresergebnis und der jüngs­
ten neuerlichen Bestätigung 
unseres Ratings von Standard 
& Poor’s wider“, sagt RBI-CEO  
Johann Strobl.

Bewährtes Geschäftsmodell
„Damit sind die Stabilität unse­
rer Bank und die Widerstandfä­
higkeit unseres Geschäftsmo­
dells einmal mehr unter Beweis 
gestellt. Die Profitabilität des 

Geschäfts in Österreich sowie 
in den Regionen Zentraleuropa 
und Südosteuropa ist ausge­
zeichnet. Selbst wenn man den 
Gewinn aus dem Verkauf unse­
rer bulgarischen Tochterbank 
herausrechnet, können wir mit 
unserem Ergebnis sehr zufrie­
den sein“, so Strobl.

Russland im Fokus
„Seit Monaten arbeiten wir sehr 
fokussiert und strukturiert an 
strategischen Optionen für un­
ser Russlandgeschäft. Dieser 
Prozess trägt den noch nie da­
gewesenen und sich rasch ver­
ändernden Marktbedingungen 
in Russland Rechnung. Auf­
grund der komplexen Situation 
und der sich laufend ändernden 
Rahmenbedingungen wird der 
Prozess noch einige Zeit in An­
spruch nehmen. Seit dem ersten 
Quartal hat die Raiffeisenbank 
in Russland ihr Kreditvolumen, 
gemessen in lokaler Währung, 
bereits um mehr als ein Fünf­
tel reduziert und ihre Eigenka­
pitalbasis verbessert“, sagt der 
Vorstandsvorsitzende der Raiff­
eisen Bank International. „Wir 
gehen von einem stabilen Kre­
ditvolumen im zweiten Halbjahr 
2022 aus, mit weiterhin selekti­
vem Wachstum in Zentral- und 
Südosteuropa“, bewertet Strobl 
die Aussichten für heuer. (rk)

WIEN. Die Erste Group verzeich­
nete im ersten Halbjahr 2022 ein 
starkes Betriebsergebnis von 
1,86 Mrd. € (Anstieg um 10,3% 
im Jahresvergleich). Der Zins­
überschuss stieg um 15,9% auf 
2,84 Mrd. € aufgrund eines wei­
terhin soliden Wachstums des 
Kreditvolumens, insbesondere 
bei Hypothekarkrediten und im 
Unternehmenssegment sowie 
aufgrund weiterer Zinserhöhun­

gen in Tschechien, Ungarn und 
Rumänien. Der Provisionsüber­
schuss wuchs um 10,5% im Jah­
resvergleich. Die Bankengrup­
pe erzielte in den ersten sechs 
Monaten des Jahres 2022 einen 
Nettogewinn von 1,14 Mrd. €  
(H1 2021: 918 Mio.). Bis 2030 
plant die Gruppe, in CEE insge­
samt bis zu 15.000 Wohnungen 
im geförderten, leistbaren Seg­
ment zu finanzieren. (rk) Willi Cernko, CEO der Erste Group Bank AG, kündigt eine Wohnbauinitiative an.
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Es läuft recht rund
Die Raiffeisen Bank International lieferte im ersten Halbjahr 
ein Konzernergebnis von 1,712 Milliarden Euro.

Erste Group weiter stark
Kreditvolumen legt um 6,3% auf 191,5 Mrd. Euro zu.

Der Zinsüberschuss dürfte bei der RBI heuer zwischen 4,3 und 4,7 Mrd. Euro liegen, erwartet das Unternehmen.
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